
D as ehemalige Offiziersca-
sino auf dem brachlie-
genden Barfüßer-Gelän-
de am Neu-Ulmer Do-

nau-Ufer soll ein Kulturzentrum
von und für die Bürgerinnen und
Bürger der Doppelstadt werden –
mit Strahlkraft in die ganze Regi-
on. So die Vision einer Gruppe
Kulturschaffender. Sie wollen ei-
nen neuen Dachverband gründen,
der das Kulturhaus betreiben soll.
Im Vordergrund soll ein kulturel-
les Angebot stehen, nicht ein gas-
tronomisches, wenngleich es letz-
teres auch weiterhin geben soll.

Eine entsprechende Bewer-
bung zur Pacht des Areals haben
die Mitglieder des in Gründung
begriffenen Dachverbands Ende
November schon bei der Stadt
Neu-Ulm eingereicht. „Anfang
nächsten Jahres, noch bevor die
Bewerbungsfrist Ende Januar ab-
läuft, soll die Gründungsver-
sammlung des Kultur-Dachver-
bands stattfinden“, sagte Christi-
na Richtmann vomVerein Kultur-
Casino am Dienstag bei einem
Pressegespräch im Haus der
Nachhaltigkeit: „Wir möchten
Grundlagen schaffen und zeigen,
dass es uns ernst ist, ob wir den
Zuschlag dann bekommen oder
nicht.“ Als Gründungsmitglieder
nannte sie außer sich selbst Rein-
hard Köhler (Geschäftsführer des
Vereins KunstWerk), Christian
Grupp (Geschäftsführer des
Roxy), Gisela Koss-Prantner
(Vorsitzende des Iller-Rot-Günz-
Sängerkreises) und den Regisseur
Thomas Dietrich.

Theater und Konzerte
„Wenn die Neu-Ulm nachhaltig
etwas für den Ort tun will, dann
unterstützt sie unsere Idee“, be-
tonte Köhler beim Pressege-
spräch. „Denn wir wollen sowohl
den Biergarten als auch das reprä-
sentative Gebäude erhalten und
mit neuem, kulturellen Leben fül-
len.“ Das Kulturhaus solle kein
weiterer kommerzieller Veran-
staltungsort werden. Es soll viel-
mehr das bürgerschaftliche En-
gagement aus dem Bereich Kul-
tur bündeln, abbilden und an die

Öffentlichkeit bringen. Ein gas-
tronomischer Betrieb, der auf Ge-
winnmaximierung ausgelegt sei
und nur nebenher ein wenig Kul-
tur anbiete, sei für eine an-
spruchsvolle freie Kulturszene
nicht zielführend, findet Köhler.

Das Konzept sieht laut Richt-
mann vor, dass das ehemalige Of-
fizierscasino für Veranstaltungen
des Kulturverbands, demVereine
und Einzelpersonen aus der frei-
en Kulturszene beitreten können,
genutzt wird – ferner für Konzer-
te, Theater, Workshops und Se-
minare. Im Biergarten sollen Frei-
luftkonzerte und Motto-Feste
stattfinden. Die 17 Hotelzimmer
im oberen Stock sollen zum Teil
als Unterkünfte für auswärtige

Künstler dienen, zum Teil zu Ate-
liers, Werkstätten oder Proberäu-
men für Bands und Chöre umge-
baut werden. „Ein Bedarf besteht
allenfalls“, versichert Koos-Prant-
ner. Und die Initiatoren haben
noch weitere Ideen: die eines

Nutzgartens im Rahmen eines
Generationenprojekts etwa, des-
sen Erträge in der Küche der Gas-
tronomie verarbeitet werden.
Aber auch Flohmärkte, einWeih-
nachtsmarkt oder Klimacamps
könnten auf dem weitläufigen

Area

Millionen,
zuletzt im
ten, seien
tig, sagt

Grupp.

Ein Kulturhaus im
Barfüßer-Gelände Kulturschaffende aus der Doppelstadt wollen das brachliegende Areal mit dem
Gebäude am Neu-Ulmer Donau-Ufer pachten und als Kulturzentrum betreiben. Von Kristina Schm

Der Bezirksbläserkreis des Deka-
nats Ulm ist auf Konzertour und spielt
an diesem Mittwoch, 19.30 Uhr, unter
Leitung von Hans-Jörge Häge in der
Auferstehungskirche Senden ein Ad-
ventskonzert: „Siehe, dein König
kommt zu dir“.

Zugunsten des Förderkreises für tu-
mor- und leukämiekranke Kinder ge-
stalten der LiederkranzWippingen
und andere Ensembles an diesem
Mittwoch, 19 Uhr, ein Adventskonzert
in der Christuskirche Söflingen.

Das Thema Liebe in vielen musikali-
schen Facetten: „I Love You“ ist das
Programm überschrieben, mit dem

dasWürttembergische Kammer-
orchester (WKO) am Donnerstag,
19.30 Uhr, im Kornhaus konzertiert

und nicht zuletzt das Adagietto aus
Mahlers 5. Sinfonie spielt. Mit dabei:
der norwegische Geiger Kolbørn Holt-
he und Stefan Wilkening als Rezitator.

Das SWRVokalensemble gestaltet
Weihnachtskonzerte mit Schulen:
„Come & Sing: Christmas Carols“. Mit
der Franz-von-Sales-Realschule aus
Obermarchtal findet am Donnerstag,
13 Uhr, ein Auftritt in der Kirche St. Vi-
nenz in Untermarchtal statt.

„Machtet die Tore weit“: Das Vokal-
ensemble Vocativ singt am Freitag,
19.30 Uhr, ein Advents- und Weih-
nachtkonzert in der Neu-Ulmer Pe-
truskirche.

Das Weihnachtsoratorium von Hein-
rich Müller bringt der Liederkranz
Schelklingen am Samstag, 17 Uhr, in
der katholischen Herz-Jesu-Kirche in
Schelklingen zur Aufführung.

Unter anderem Antonio Vivaldis „Vier
Jahreszeiten“ erklingen am Samstag,
19.30 Uhr, bei einem festlichen Kon-
zert des Philharmonischen Kam-
merorchesters im Ulmer Stadthaus.

„Sei uns willkommen Herre Christ“:
Das Vocal-Ensemble Hochwang
konzertiert am Samstag, 17 Uhr, in der
Christuskirche in Söflingen – mit Wer-
ken von Schütz, Britten und anderen
Komponisten.

KLASSIK

EinWKO-Konzert mit dem
Schauspieler StefanWilkening.
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Orgelwerke
aus dem
Baltikum

Als der US-amerikanische Orga-
nist James D. Hicks 2010 sein ers-
tes „Nordic Journey“-Album mit
romantischer und moderner Or-
gelmusik nordischer Komponis-
ten veröffentlichte, konnte er
noch nicht wissen, auf welch
schier unendliche Reise er sich
da begeben hatte. Heute, gut 13
Jahre später, ist die Reihe auf stol-
ze 15 Volumina (zumTeil Doppel-
und Triple-CDs) angewachsen
und, glaubt man dem „Reiselei-
ter“, längst noch nicht abge-
schlossen, wenn nicht gar über-
haupt unabschließbar.

Denn erstens entdeckt Hicks
immer neue verschollene Schät-
ze der skandinavischen Orgelli-
teratur – und zweitens beauftragt
er für jedes neue Volume stets be-
rühmte „Nordlichter“ wie etwa
Fredrik Sixten oder Kjell Mørk
Karlsen mit der Komposition von
zeitgenössischen Orgelwerken,
die auf seinen CDs dann ihre
Weltpremieren erleben.

Für das Volume 15 hat Hicks
jetzt zum ersten Mal das skandi-
navische Territorium verlassen
und sich den Ländern Estland,
Lettland und Litauen zugewandt.
„Baltic Sojourn“ (Baltischer Zwi-
schenaufenthalt) lautet der Un-
tertitel des Albums, das – eben-
falls zum ersten Mal – nicht auf
Orgeln der jeweiligen Länder,
sondern auf der „Link-Gaida“ der
Ulmer Pauluskirche eingespielt
wurde. Warum? „Weil es für die-
se farbenreiche Musik kaum ein
geeigneteres Instrument gibt“,
schwärmt Hicks, der im Septem-
ber auf Einladung des Bezirkskan-
tors Philip Hartmann in Ulm war
und aus Begeisterung für die
„Link-Gaida“ nächstes Jahr im
Mai wiederkommen will, um ein
weiteres Album aufzunehmen,
auf dem Orgelmusik der deut-
schen Spätromantik zu hören sein
soll.

Ein Konzert in der Pauluskir-
che mit Hicks als Organisten steht
dann auch auf dem Programm. Bis
dahin lässt sich die Wartezeit
kaum besser überbrücken als mit
der Orgelmusik von baltischen
Komponisten wie z.B. Alfred Ka-
rindi, Malle Maltis oder Rihards
Dubra. „Nordic Journey Volume
XV“ ist erschienen beim Label
ProOrgano, Vertrieb: JPC.

Burkhard Schäfer

PauluskircheDer
US-Amerikaner James D.
Hicks hat Volume 15 der
„Nordic Journey“-Reihe in
Ulm eingespielt.

„Baltic Sojourn“ lautet der Un-
tertitel der 15. CD im Rahmen der
„Nordic Journey“-Reihe.

Ein Abend im Theater, ein Muse-
umsbesuch oder ein Konzert
muss nicht viel kosten. Besonders
für junge Menschen, die gerade
studieren oder eine Ausbildung
machen, gibt es in Ulm und Neu-
Ulm ein großes Angebot an güns-
tigen Kulturveranstaltungen. An
vielen Orten kann man Kultur so-
gar für unter zehn Euro erleben.
Ein paar dieser Angebote haben
wir hier zusammengefasst.

Einige Museen in Ulm bieten
freien Eintritt an bestimmten Ta-
gen an: Immer am ersten Freitag
des Monats kann man die Kunst-
halle Weishaupt, das Museum
Brot und Kunst und das HfG-Ar-
chiv gratis besuchen.

Neben den kostenlosen Besu-
chen am ersten Freitag des Mo-

nats bietet das HfG-Archiv außer-
dem Ermäßigungen für Studie-
rende, Rentner undMenschenmit
Behinderungen.Wer in Ulm oder
Neu-Ulm studiert, darf das Mu-
seum ganzjährig gratis besuchen.
Gleiches gilt auch in der Kunst-
halle Weishaupt.

Einmal pro Woche – jeden
Mittwoch – kann man das Edwin
ScharffMuseum in Neu-Ulm kos-
tenfrei besuchen. Das Haus der
Stadtgeschichte und der Kunst-
verein Ulm kosten generell kei-
nen Eintritt. Kinder und Jugend-
liche bis 18 kommen überhaupt
kostenfrei in viele Museen. Das
Dokumentationszentrum Oberer
Kuhberg kostet generell 2 Euro
Eintritt. Der ermäßigte Eintritt
von 0,50 Euro gilt unter anderem

für Schüler, Studierende und Aus-
zubildende.

LastMinute ins Theater
Für spontane Besuche gibt es im
Theater Ulm das Last-Minute-Ti-
cket. Studierende, Auszubilden-
de und Helferinnen und Helfer im
Freiwilligen Sozialen Jahr und
Bundesfreiwilligendienst können
gegen Vorlage eines entsprechen-
den Ausweises zehnMinuten vor
Vorstellungsbeginn Resttickets
für 7 Euro kaufen. Im Vorverkauf
gibt es für diese Gruppen auch Er-
mäßigungen – allerdings beträgt
der Ticketpreis dann meist mehr
als 10 Euro.

Im Theater Neu-Ulm gibt es
ebenfalls ein Last-Minute-Ange-
bot: Schüler, Studierende und

Menschen im Bundesfreiwilligen-
dienst erhalten 50 Prozent Nach-
lass auf ihre Karte. In der güns-
tigsten Kategorie kommt man so-
mit auf 11 Euro pro Ticket. Ver-
kauft werden die Tickets 15
Minuten vor Vorstellungsbeginn.

Für die Theaterwerkstatt kön-
nen vergünstigte Karten auch im
Vorverkauf bestellt werden: Schü-
lerinnen und Schüler, Studieren-
de und Menschen mit Behinde-
rung bekommen ihre Tickets für
10 Euro.

Dienstag ist Kinotag
Der Schüler- oder Studierenden-
ausweis hilft auch an der Kino-
kasse: In der Lichtburg, demObs-
cura und im Mephisto bekommt
man gegen Vorlage Kinotickets

17 Uhr).
3D kosten

Kultur für einen Zehner
Ticketpreise Junge Menschen kommen in der Doppelstadt oftmals vergünstigt ins Theater oder

Thomas Dietrich (von links), Christina Richtmann, Christian Grupp, Gisela Koos-Prantner und Reinhard Köhler haben die
ge Offizierscasino am Neu-Ulmer Donau-Ufer als Kulturhaus zu betreiben.

Weitere Bewerber und das Verfahren

Laut Stadtverwal-
tung Neu-Ulm haben
aktuell vier Gastrono-
men Interesse an der
Bespielung des Gelän-
des bekundet, auf dem
sich das ehemalige Offi-
zierscasino befindet.

Dazu kommt nun die Be-
werbung der Kultur-
schaffenden. Weitere
Bewerbungen sind bis
Ende Januar möglich.
Bis Ende März will Neu-
Ulm mitteilen, wer die
erste Runde überstan-

den hat. Danach wird
ein vollständiges Kon-
zept angefordert. Abga-
befrist dafür ist Ende
Mai. Dann erst fällt die
Entscheidung, ob ein
geeigneter Bewerber
dabei ist – und wer.

Die Zukunft des Kunstvereins Ulm
Mit einem gestrafften Ausstel-
lungskonzept geht der Kunstver-
ein Ulm ins Jahr 2024.Wegen stei-
gender Kosten werde es nur vier
statt sechs Ausstellungen geben,
sagte der Vorsitzende Hartmut
Dippel auf der Mitgliederver-
sammlung. Die Besucherkurve im
Schuhhaussaal aber zeige einen
Aufwärtstrend, die 10 000er-Mar-
ke sei 2023 fast erreicht worden.

Auf der Mitgliederversamm-
lung standen auch Neuwahlen auf
dem Plan. Der langjährige Vorsit-
zende Dippel wird weitere zwei
Jahre die Geschicke des Kunstver-
eins lenken. Unterstützt wird er
vom neuen stellvertretenden Vor-

sitzendenWolfgang Röhr, der die
Nachfolge des verstorbenen Al-
fred Bradler antritt. Kleinere Än-
derungen gab es, so Geschäftsfüh-
rerin Marion Klemp-Höpfner in
einer Pressemitteilung, auch bei
der Zusammensetzung des Beira-
tes. Dem gehören jetzt Roland
Bartmuß, Gerhard Braun, Leono-
re Braun-Vogt, Peter Degendorfer
und Robert Höpfner an.

Ein großes Anliegen des 600
Mitglieder zählenden Kunstver-
eins bleibe es unterdessen, noch
mehr Kunstinteressierte, insbe-
sondere junge Menschen, für ei-
nen Eintritt in den Kunstverein
zu begeistern. swp
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